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Im Chlapperläubli
3m ©hlapperläubli ©tappert's
Unb plappert's potier 6©mung,
SDtan plappert ron ber Sulunft
SJtit otel Sßegeifterung.
Stun ift bo© mieber SStaien,
'6 gibt lirtbe grüblingsluft,
SJtan fpiirt anticipanbo
S©on beute — Stofenbuft.

3m ©hlapperläubli ©lappert's
Unb plappert's poller ©tots:
Sie ©rofêgarag' ift fertig
23is auf bert legten S80I3.
Stun braucht es nur mehr 21utos,
Sie man bort garagiert,
Samit fiel) bo© bie ©a©e
3n. 3utunft au© rentiert.

3m ©hlapperläubli ©tappert's
Unb plappert's feelenfrob:
3efet fommt bann „Sern in iBlumen",
Unb bas sieht foroiefo.
23ärn toirb als „fßlumenftödti"
©in Sßettenmunber fein,
©s ftellen fi© bann Srembe
3u SJtitlionen ein.

3m ©hlapperläubli ©lappert's
Unb plappert's munbernett:
Unb roer bann au© für Sierli
Sto© 3ntereffe pätt',
Ser fefet fi© in ben „Sähler"
Unb f©aut ben Stehen su,
Unb lernt au© no© pom Srani©
©ebulb unb ©eelenruh'.

©blapperf©längli.

©in glücfli©er Sßater.

SJMionör: „Stun, toie ma©t fi© mein
Söbn©en?" — ©austehrer: „©in intetli*
gentes ®inb!" — SRillionär: „Unb bat's
gar ni©t nötig!"

©r me© fi© 3U helfen.
„2Bas haben Sie für einen merlmürbig

grofjen SBorrat an Sabal!" —
„3a, miffen Sic, neuli© bab i© ihn oer=

f©üttet unb bann mit beut Staubfauger
mieber aufgefaugt ..."

Sas ©©recfenslinb.
©uftaole, (bem Dntel bie 3igarre an=

jünbenbj: „2tber ftecî fie na©ber ni©t oer=
lehrt in ben SÖtunb!"

Dnlet: „2Bie lommft bu bier3u?"
©uftaole: „SSater fagte neuli©, bu oer=

brenneft bir immer mal lei©t ben SJtunb."

©offnung erhält.
Söater: „Siesmal baft bu mieber ein

f©le©tes 3eugnis. 3© hoffe aber, baff bas
nä©fte beffer mirb!"

Ser achtjährige ©olm: „DRe©t fo, $apa,
nur ben ictiu ni©t finlen laffen!"
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Adamson zieht um

©i©eres 3ei©en.
21.: „Sie exportieren au© na© ben

©anbmi©sinfeln? 3ft benn bas SSoll bort
f©on lultioiert?" —

23.: „Unb m i e ©iner hat fogar neuli©
f©on Éonlurs ig e tri a © t "

Sie ©rben.

„©eben ©ie mal bas 9Jtenf©engebränge
tor bem ©aufe bes jüngft oerftorbenen
Sabrilanten! ©eute foil fein Seftament er=
öffnet m erb en."

„©ittb benn ba fo oiete ©rbbere©tigte?"
„Siein — nur ein einsiger Steffel Sie

anbern finb feine — ©laubiger!"

Set burftige ißatient.
21r3t: „©aben ©e über ben Surft 3U

Hägen?"
patient: „Stein, ©err Soltor, über ben

freu' i© mi© immer!"

Ser SJtann mit bem blutenben topf
mürbe bei ber ißolisei eingeliefert.

,,©inb ©ie terheiratet?"
,,©ntf©ulbigen ©ie, ©err 2Ba©tmeifter,

bas rührt oon einem 21uto3ufammenfto6
her."

©in SDtotorfahrer hat einen 23affanten
überfahren. Ser Sftann f©impft natürlich
fo otel er lann. „Sa haben Sie fünf Sram
len, mehr habe i© im SOtoment ni©t bei

mir, aber Sie lönnen mir 3bre Slbreffe
geben, bann f©icfe i© 3hnen mehr", be«

f©mi©tigt her Söffahrer ben ©©impfen*
ben.

„2Bas meinen Sie eigentti©, ©ie lönnen
mi© auf Svatensahlung überfahren."

©r: „Sräulein ©elene, ©ie finb bie

f©önfte ©tüte in biefer prä©tig en Statur."
©ie: „Sie paffen au© gans gut in biefe

grüne Umgebung."
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Im LUlapperläubli

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's voller Schwung,
Man plappert von der Zukunft
Mit viel Begeisterung.
Nun ist doch wieder Maien,
'S gibt linde Frühlingslust,
Man spürt anticipando
Schon heute — Rosenduft.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's voller Stolz:
Die Großgarag' ist fertig
Bis auf den letzten Bolz.
Nun braucht es nur mehr Autos,
Die man dort garagiert,
Damit sich doch die Sache
In Zukunft auch rentiert.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's seelenfroh:
Jetzt kommt dann„Bern in Blumen",
Und das zieht sowieso.
Bärn wird als „Vlumenstöckli"
Ein Weltenwunder sein.
Es stellen sich dann Fremde
Zu Millionen ein.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wundernett:
Und wer dann auch für Tierli
Noch Interesse hätt',
Der setzt sich in den „Dähler"
Und schaut den Rehen zu,
Und lernt auch noch vom Kranich
Geduld und Seelenruh'.

Chlapperschlängli.

Ein glücklicher Vater.
Millionär: „Nun, wie macht sich mein

Söhnchen?" — Hauslehrer: „Ein intelli-
gentes Kind!" — Millionär: „Und hat's
gar nicht nötig!"

Er weiß sich zu helfen.
„Was haben Sie für einen merkwürdig

großen Vorrat an Tabak!" —
„Ja, wissen Sie, neulich hab ich ihn ver-

schüttet und dann mit dem Staubsauger
wieder aufgesaugt ..."

Das Schreckenskind.
Gustavle, (dem Onkel die Zigarre an-

zündend): „Aber steck sie nachher nicht ver-
kehrt in den Mund!"

Onkel: „Wie kommst du hierzu?"
Gustavle: „Vater sagte neulich, du ver-

brennest dir immer mal leicht den Mund."

Hoffnung erhält.
Vater: „Diesmal hast du wieder ein

schlechtes Zeugnis. Ich hoffe aber, daß das
nächste besser wird!"

Der achtjährige Sohn: „Recht so, Papa,
nur den rrcm nicht sinken lassen!"

^.àmson 2Ìàr um

Sicheres Zeichen.

A.: „Sie exportieren auch nach den
Sandwichsinseln? Ist denn das Volk dort
schon kultiviert?" —

B.: „Und wie! Einer hat sogar neulich
schon Konkurs gemacht!"

Die Erben.

„Sehen Sie mal das Menschengedränge
vor dem Hause des jüngst verstorbenen
Fabrikanten! Heute soll sein Testament er-
öffnet werden."

„Sind denn da so viele Erbberechtigte?"
„Nein — nur ein einziger Neffe! Die

andern sind seine — Gläubiger!"

Der durstige Patient.
Arzt: „Haben Se über den Durst zu

klagen?"
Patient: „Nein, Herr Doktor, über den

freu' ich mich immer!"

Der Mann mit dem blutenden Kopf
wurde bei der Polizei eingeliefert.

„Sind Sie verheiratet?"
„Entschuldigen Sie, Herr Wachtmeister,

das rührt von einem Autozusammenstoß
her."

Ein Motorfahrer hat einen Passanten
überfahren. Der Mann schimpft natürlich
so viel er kann. „Da haben Sie fünf Fran-
ken, mehr habe ich im Moment nicht bei

mir, aber Sie können mir Ihre Adresse

geben, dann schicke ich Ihnen mehr", be-

schwichtigt der Töffahrer den Schimpfen-
den.

„Was meinen Sie eigentlich, Sie können
mich auf Ratenzahlung überfahren."

Er: „Fräulein Helene, Sie sind die

schönste Blüte in dieser prächtigen Natur."
Sie: „Sie passen auch ganz gut in diese

grüne Umgebung."
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